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Text: 
 

Hosea 2  
4 »Klagt euer Land an, ihr Israeliten! Bringt euer Volk vor Gericht! Schon lange ist 
eure Mutter Israel nicht mehr meine Frau, und darum will auch ich nicht länger ihr 
Mann sein! Sie soll die Zeichen ihrer Hurerei entfernen, die sie im Gesicht und an 
den Brüsten trägt. 5 Sonst werde ich sie nackt ausziehen und sie so hilflos machen 
wie bei ihrer Geburt. Ihr Land verwandle ich in eine Wüste, in eine dürre Einöde, ja, 
ich will sie verdursten lassen! 6 Auch mit ihren Kindern werde ich kein Mitleid 
haben, denn sie sind Hurenkinder. 7 Ihre Mutter hat sich mit fremden Männern 
eingelassen und Schande über sich gebracht. Sie dachte: ›Es lohnt sich, bei 
meinen Liebhabern zu bleiben, denn sie geben mir, was ich brauche: Brot und 
Wasser, Wolle und Flachs, Öl und Wein.‹ 8 Darum versperre ich ihr den Weg mit 
Mauern und lasse ihn mit Dornengestrüpp überwuchern, so dass sie nicht mehr 
weiterweiß. 9 Vergeblich läuft sie dann hinter ihren Liebhabern her. Sie wird sie 
suchen, aber nicht finden. Zuletzt wird sie sich besinnen: ›Ich will nach Hause 
zurückkehren, zu meinem ersten Mann; denn bei ihm ging es mir besser.‹ 10 Sie 
hat nicht erkannt, dass ich es war, der ihr Getreide, Most und Öl gegeben hat. Mit 
Silber und Gold habe ich sie überschüttet, sie aber hat alles ihrem Götzen Baal zu 
Füßen gelegt. 11 Darum soll sie zur Erntezeit kein Getreide und keinen Wein mehr 
von mir bekommen. Auch die Wolle und den Flachs für ihre Kleider nehme ich ihr 
wieder weg. 12 Vor den Augen ihrer Liebhaber ziehe ich sie nackt aus und stelle 
sie öffentlich zur Schau; niemand kann sie vor meiner Strafe bewahren. 13 Ihren 
Freudenfesten mache ich ein Ende, sie wird keinen Neumond oder Sabbat und 
kein anderes großes Fest mehr feiern. 14 Ich verwüste ihre Weinstöcke und 
Feigenbäume, von denen sie sagte: ›Das habe ich von meinen Freunden für meine 
Liebesdienste bekommen.‹ Alles, was sie gepflanzt hat, lasse ich von Gestrüpp 
überwuchern und von wilden Tieren abfressen. 15 Denn sie hat mich vergessen. 
Statt für mich hat sie für ihre Götzen Feste gefeiert und ihnen Opfer dargebracht. 
Sie hat sich mit Ringen und Ketten geschmückt und ist ihren Liebhabern 
nachgelaufen. Deshalb werde ich sie bestrafen. Darauf gebe ich, der HERR, mein 
Wort.« 

 

Weiterführende Fragen: 

1. Lies noch einmal den Predigttext. Welche Eigenschaften Gottes treten hier 
hervor? 



2.  Warum macht es keinen Sinn, Gnade ohne Gericht zu denken? Wie würdest du 
von der Bibel her argumentieren, dass Gott nicht einfach "fünfe gerade sein" 
lässt? 

3.  Wo neigst du dazu, deinen Göttern nachzulaufen und nicht von Gott alles zu 
erwarten? 


